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Amtsblatt für die Stadt Wildbad
und zugleich VerknnLigungsbluN des Kgl . Reviersmts Wilddad .

Anzeige - und Hlnterhaltungsblatt für Wildbad und Wrngebung.
Der . Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerktadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit st 8 Pfennig berechnet.

Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .
Der AbonnementS -PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . SO Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels. 1 ttL 15 ^

außerhalb des Bezirks 1 ^ 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Montag , den 18 . Dezember 1899. ^ 6 .

Nächste Versammlung
Montag , den 18 . Dcz -'mbcr 1899

abends 8 Uhr
im Hotel Schmid (Ochsen)

Tagesordnung :
1) Vortrag : , DaS bürgerliche Gesetzbuch

(Forts tzung).
2) Bolksheer u . Söldner ,
3 ) Abschluß der Mitgliederliste für die

erste Kammerwahl .

SternberfuHr .

Aus 1 . April wird ei >r

Wohnung
mit 3 Zimmer und Küche für eine allein¬
stehende Person gesucht.

Von Wem ? sagt die N daktion .
Ma -re hlkintt bekannt, daß ich schöne

Neins

auf Bestellung, für Weihnachten billigst und
prompt besorge.

Achtungsvollst
A . Blumenthal .

SLöne gebrachtne

lepkel
empfieblt _ Chr . Batt.

0lirL8lbnum -0ouL66t
ävlioat im Ossoümaoir uoä roüsnäö Ilsu-

doitsn kür äsn ^Vsistnuodtsbaum
1 Uisto vn . 440 8tüvk tür 3 LIK .
Xrurbnaliliie vorssnäot Oonfeel-Ver-

8Sli (1tHkU8

Ork8ä6ll 16, HoNr6jll8tl 'a88e Xr . 1613.
liVisäsrvsrlrüuksrll ssdr ompkostlsn .
Sämtliche

Ürilli - Vililiol
»mvfiehlt Carl Milk . Bott.

00 S-Mlgcrles-Mchl
rmpftehlt W . MechLke .

Die Beifuhr des zumBewalzen der Staatsstraße Nr . 110 Wildbad—Cchönegrund
von Um . 7,300 bis Lm 12,333 erforderlichen Porpbyrgeschlägs , nach Wärterdistrikten
grirennt, wird am nächsten

Dienstag , den 19. ds . Mts.
vormittags 11 st, Uhr

auf dem Rathaus in Wilbbad vergeben .
Tüchtige leistungsfähige Unternehmer werden hiezu eingeladen.
Calw, den 14 . Dezember 1899 .

Kgl. Stratzeubaninspektion :
Schad

UMMMMMMMMMO ^ ^

Wkili« ihts - Ai> sslk > liiiis
ist eröünet unä lade 2u äeren LesiclitiAunA liöü . ein.

Hivoäor Lvolitlv.

Soeben eingetwffen
sind die hochfeinen Nürnberger

Empfehle solche per Dutzend 4 55 Pfg . bis Mk . 2 .40 bestens
Ludw . Kcrfpek .

W i l d b a d .

empfiehlt

Spretwcr ^en
aller Art zu billigen Preisen

Bestellungen aus

ANiilii-Ztzkiil «. IkhisitMiickils
sehr passend zu WeihnachtssGeschenken nimmt entgeaen und gikbt gratis Anleitung
zum Spielen . Lv/MMI - r.



WiilM - AM .

Ansprüche an den Nachlaß deö verstor¬
benen Georg Adam Heselschwerdt, Stra -
ßenwarts in Nounenmiß sind spätestens bis
nächsten

Freitag , den 22 Dezember d. I .
bei der Unterzeichneten Stelle anzumelden ,
andernfalls sie nicht berücksichtigt werden.

Wildbad, den 16 . Dez . 1899.
Kgl . Amtsnotariat:

Oberdörfer.
Ein » rdeutliches ehrlichesNääelitzii

wird für sofort in ein besseres Haus zu
HauShaltungsgeschästen gesucht .

Von Wem ? sagt die Redaktion .
Schöne gebrochene

Aepfek
sind zu haben bei Hermann Kuhn.

Bestellungen aus

LInWr-üän«
nimmmt entgegen . Chr - Batt.

Sämtliche Jackartiket
— in durchaus frischen und besten Qualitäten — sind zu haben bei

Neins

ü ii^ leH üttt'
ist eröKnet unä Inäe 2U äeren Lesuck . köü . ein.

MMW

1 -u-I » il ! l . Loli , üiI . II»-ui
einpüelilt

kür W6iÜHA6ÜkSA680Ü6ri1c6 86Ür P3886H(1 :
. LrZsrrsn
in reiclister ^ .usxvalil , und Lxtrn -I' ncirunAen
von 25 u . 50 8tüc1c , Hei dilÜASten Kreisen .

I- edlcuelieü
Irüchtenbrod und

Schnihbrod
empfiehlt_ Bäcker

Wntevrrockstoffe
in Wolle u . Halbwolle

sowie Beit- u . Schuyzeuglen
und weiße Betttücher

empfiehlt billigst G . Riexinger.

in alle« Sorten und Größen
empfiehlt ^ 66/r ^ 6 .

öroLLS IQ

tsrusr öwpkskls

R n n d s ch a «.
Nagold , 12 . Dez. Die hiesige Deutsche

Partei hatte als Gegenkandidaten gegen den
bauernbündlerischen Konservativen Schaible
den Professor Wetzel vom hiesigen Schul-
lehrerfeminar ausgestellt, in der Annahme ,
daß er die Unterstützung aller liberalen Wäh¬
ler erhalten werde. Diese war ihm sicher.
Professor Wetzel nahm daher, wie schon mit-
geteilk , die Kandidatur an und entwarf be¬
reits sein Programm . Zuvor reiste er aber
nach Stuttgart . Von hier kam er, wie der
, Gen . - A . " berichtet , deprimiert zurück und
kündigte die Annahme der Kandidatur. Er
finde keine Unterstützung bei der Leitung der
deutschen Partei , da diese wegen der Neu¬
wahlen im Jahre 1901 mit der konservati¬
ven Partei gegenwärtig in Unterhandlung
stehe . So stehen also die hiesigen Deutsch-
partetler der Schremps '

schen Vergewaltigung
machtlos gegenüber.

Nagold , 13 . Dez . Besonderer Umstände
halber ist Professor Wetzel von der Kandi¬
datur für den Landtag wieder zurückgetreten.

Reutlingen , 12 : Dezbr. Lctzre Nacht
wurde beim Ucbergang der Bahnlinie Reut-
lingen - Münstngen am Wöhrwolddrunnen die
schrecklich verstümmelte Leiche eines Mädchens
aufgefunden . Der Kopf war vollständig
vom Rumpfe getrennt . Die Verleite wurde

als die 22 Jahre alle Marie Barbara K
von Eningen fcstgestellt und als wahrschein¬
lich angenommen , daß sie sich von dem 9
Uhr 52 Min . von hier abgehenden Zug in
selbstmörderischer Absicht hat überfahren lassen .
Was die Unglückliche zu diesem verzweifelten
Schritt getrieben hat , ist noch nicht bekannt.

Wilferdingen , 13 . Dez . Das 5jährige
Söhnchen des Steivhauers Jung wollte von
einem hier durchfahrenden mit Tannenreis
beladenen Wagen einen Zweig herabholen,
kam dabei zu Fall , geriet unter den Wagen
und wurde so schwer verletzt, daß es kurz
daraus starb .

Jlsfeld , 13 . Dez . Ein Fall mit trau¬
rigem Ausgange , der aber auch andere zur
Vorsicht mahnt , hat sich hier ereignet. Vor
ca . zehn Tagen kaufte sich Metzger W . Scheck
auf dem Beilsteiner Markt ein Echtachtmesser.
Ein Krämer bot sich an , dasselbe mit nach
Hause nehmen zu wollen, allein der Eigen¬
tümer schlug die Bitte ab und steckte es in
seine innere Juppentasche . Auf dem Heim¬
wege besuchte er Geschäfte halber Abstatt ,
und mitten im Dorfe bückte er sich rasch
nach seinem entfallenen Stock, schlitzte sich
unglücklicherweise mit dem Messer die Sette
und den Arm auf und durchschnitt sich eine
Schlagader . Wäre nicht sofort Hilfe zur
Stellt gewesen , so wirr er tot auf dem Platzt

geblieben. Nach dem ärztlichen Verband
wurde der Verunglückte bieder gebracht und
hat das Belt seiiher nicht Verlassen . Eine
hinzugetretene Lungenentzündung und Herz,
lähmung machte dem von kolossalem Blut¬
verlust geschwächten , zuvor klüftigen und blüh¬
enden 30jährigen Manne ein rasches Ende .

— Der gesamte Schiffsverkehr auf der
unteren Donau ist wegen starken Eisganges
eingestellt.

— Einer Koblcngasvergiflung erlagen
in Mutter stabt (Pfalz ) zwei erwachsene
Töchter dcs Fabrikarbeiters Renner.

— Eine Gasexplosion verursachte in
München ein furchtbares Unglück. Eine
Krämerfrau in der Wernekstrahe betrat mit
einem brennenden Lichte einen Raum im
Keller. In demselben Augenblicke erfolgte
eine fürchterliche Detonation . Die Frau
wurde förmlich in Stücke gerissen und war
sofort tot . Das ganze Haus wurde mehr
oder minder zeistö t . Bet dem Zusammen¬
sturz sind vier Personen schwer und sechs
leicht verletzt worden ; zwei Hausbewohner
werten vermißt .

Brüssel , 12 . Dez . Gegen Weihnachten
beabsichtigt Krüger, in das Burenlager vor
Ladysmith abzureisen . In dem sonntäglichen
Gefechte am Modderflusse hatten die Eng¬
länder weit größere Verluste , als sie einge»



stehen . Slk verloren 8 Offiziere , darunter
einen O ersten und 150 Mann . Die Buren
nahm, » 3 Kompagnien gefangen und erbeu¬
teten mehrere Kanonen .

Berlin , 13 . Dez . Dem Amtsblatt des
Rttchöschatzaml - s zufolge ist vom 20 . Dez .
1899 ad gestattet , im Verkehr innerhalb
D - utscklandS Postkailen mit Bilderschmuck
und Aufklebungen auf der Rückseite zu ver¬
sehen , soweit dies nicht die Eigenschaft cts

Postkurte bcel » lrächttgt . Weiter meldtt das
Amts ! lall : Nom 1 Januar 1900 ab wirr
auf dem Leuchttuim Wangcroog eine See -
telegraphenanstali eröffnet zur Auswechslung
von Telegrammen mit vorüderfahrcnden
Echifßn .

St . Gallen , l3 . Dez . Seit längerer Zelt
zum erstenmale ist gestern nachmittag Über
unsere Siaol wieder ein größeres Lranv -

ungiück bercingebrochen . Einige Minuten
vor 4 Uhr erhi lt die städtische Potizeidiiek -
tion Meldung von einem FeuerauSbruch im

Hause Nr . 3l der Speisergasse , Herrn Küng ,
Herbeigvater , gehörend , in dessen Parterre
und erstem Stock das Warenhaus Schön -
dorn ( jetzt Samuel ) seine Lager unlergebrachl
hat . Seinen Ausgang nahm der Brand
nach bisheriger Annahme in einem Zimmer
des ersten Slcckeö und zwar von einem Ofen
aus . Glimmende Ho z oder Kohlenreste
müssen die dort a » sg >stapelten Warenvorräte
in Brand gefetzt haben . Durch verdächtigen
Geruch auf die Gefahr aufmerksam gemacht ,
schickte Fräulrin Samuel einen Ang ' stelllen
nach 3 Uhr in die betreffende Lokalität hin¬
auf , um Nachschau zu halten . Nichts Ver¬
dächtiges wahrnrhuund , kehrte derselbe zurück
und lnh beim Verlassen deS Zimmers die
ins steinerne Treppenhaus mündende Thürc
vsf n . So entstand vom SilegenhauS her
starker Zugwind , welcher das Feuer gewal¬
tig anfachte , welches sich im Nu dos Treppen¬
haus hinaus zum Giebel , empor schwang , an
den hölzernen Balken desselben gute Nahr¬
ung findend . So ist es zu erklären , daß
es säst gleichzeitig im ersten Stock und aus
dem Dache brannte .

Den B - wohnern der oberen beiden Stock¬
werke wurde dadurch die Flucht abgeschnitten .
Sie gerieten infolgedessen in eine höchst fatale
Lage .

Bewohnt war das zweite Stockwerk von

Frl . Samuel , der Eigentümerin der Waren¬

lager >m Parterre und ersten Stockwerk .
DaS dritte Stockwerk hatte vorn hinaus gegen
die Sp lsergasse ein junges Fräulein Mater
und hint n hinaus Frau Witwe Saur z »
Mietern , und das oberste Stockwerk von Hrn .
Möckel , Mustklehrer , mit Familie be¬
wohnt , ( Möckel war lange Jahre Mit¬

glied der Wildbader Kurkapelle und ist dessen
Frau eine Tochter der Frau Oeffinger
hier . Die Red . ) , von welcher sich zur Zeit
des Brandausbruches die Frau und ein Sohn

zu Hause befanden . Frl Maler sprang ,
als sie ,das Treppenhaus in Flammen sah ,
mutig vom dritten Stockwerk auf die Speiser¬
gasse hinunter , wo vier Feuerwehrmänner
ein Tuch ausgespannt hielten , welches ihnen
aber durch die Wucht des Aufpralles aus
den Händen gerissen wurde , so daß , wie eS
heißt , Frl . Maler am Rücken nicht uner¬
heblich verletzt worden sei . Auch habe sie
Brandwunden erlitten .

Der Frau Saur , deren Wohnung gegen
den Hof zu lag , wurde vom Nachbarhause
ein Rcttungsseil zugeworsen. Doch sei es

zu kurz gewesen , und in d «r Aufregung ließ
es die bedauernswerte Frau los » so daß sie

zwei Stockwerke tief in den Hof hinunter fiel
und sich einen Oberschenkel !» uch und kom¬

plizierten Armbruch zuzog , so daß sie In be¬
denklichem Zustande in den Karttousspital
verbrachtwerden mußte . (Dieselbe ist gestorben )

Frau Möckel , die sich mit dem zu
Hause gebliebenen Knaben auf die Altane

g - rellkt hatte , wurde mit Hülfe einer der
hoben Feuerwehrleiter » auf dir Straße hin -

uniergetraaen ; ihr Knabe ettte über das Dach
und rettete sich durch daü Nachbarhaus . Die
drei anderen Kinder waren glücklicherweise
auswärts .

Unterdessen raste daS Feuer mit unheim -
4 her Macht namentlich im ersten Siockw - rk,
rann auch nach oben und birtten hinaus .
So rasch und energisch unsere wrckeee Feuer¬
wehr eingriss , in einer Stunde war das

HauS völlig ausgebrannt , das steinerne Stiegen -

haus teilweise ewgestwzk .
Was das Feuer an den Waren des Frl .

Samuel verschone . vernichtete das Wasser
d <r Hydranten . Fräulein Sawnct erkläre ,
ihre Vorräten seien vollständig vernichtet , der -
Schaden enorm .

Die Nachbarhäuser sind dagegen ver schont
geblieben . Mit knapper Not s ien 3 Feuer -
w hrlertte der Gef - Hr entronnen , von der

einstürzenden Stiege erschlagen zu werden .
— Der Transvaatkrreg koste

die Londoner Zeitligen eine Unsumme Geld
und Mühe . Sie müssen für j - dcs Wort
eines Kabeltelegramms 4,50 -/L zahlen
Beim Ausbruch des Kriege « g - währle die

Lilegraphengesellschait der Pnssc Ermäßig
ungen und rechnete das Wort nur mit 1,50

und schließlich mit 1 , wenn die

Zeitung sich vervfi -cktele, für Kabeldepischeu
mindistens 24000 auizuw . nde » . Diese
Pr - ßtelegramme wurden aber erst noch den

übrigen Telegrammen befördert und kamen
dadurch verspätet an . Nun beziehen d,e

Z itungen die T legramme wieder zu 4,50
^ das Wort . Na ' ürlich gicdi >S auf diese
Weise enorme Rechnungen - Beispielsweise
kostete ein einziger , gar nicht langer Kabet -
bericht über die Schlacht von EtandSlaagte
einer Zeitung 6500 ^ 1 Dies wissen die

Kriegökvrrespoutraten selbstverständlich und
sparen möglichst Worte ; aber ist der Krieg
einmal im Gange , so entstehen oft auße -
ordentliche Schwierigkeiten für die Z - itangen ,
ihren Berichterstattern neue Instruktionen ,
die sich als nötig erweisen , zu erteilen . Im
jetzigen Kriege sandte ein Berichterstatter
seinem Blatte Meldung aus Meldung über
denselben Gegenstand und jede kostete 400
bis 600 : sie m > ßttn aber alle nach
Empfang als unverwendbar in den Papier -
korv wandern . Die Redaktionen der Zeitungen
haben daher vor Kriegsgerüchten die größte
Angst . Der Krieg bed uttt für sie meistens
eine vermehrte Arbeit und erhöhte Lasten ,
selten einen Vo teil .

London , 14 Dez . Das Kriegsamt ver¬
öffentlicht folgende Depesche von Lord Me -

thuen von Modderiv r vom 12 . Dcz , abends
halb 8 Uhr : Da die Buren morgens die
Laufgräben stark des tzten , habe ich meine
Truppen ganz ordnungsmäßig (I) an den
Modderriver zurückgezogen . ( Er hat also
daS Kampieren in den Sullm gen der Buren
aufgegeben . ) Ich bin voller Sicherheit und
erfuhr von den Gefangenen , daß der Buren¬

verlust schrecklich und daö Corps vvn Etticke

aänzlich vernichtet ist . Die Buren erwiesen
meinen Verwundeten jede Fürsorge .

London , 13 . Dez . Amtlich wird be¬
kannt gegeben , daß General Wanchope in
rer Schlacht am Modderriver am Montag
gelötet wurde . 293 Verwundete , einschließ¬
lich 27 Offizieren , sind vom Modderriver
in Oranjeriver angikommen .

London , 14 . Dez . Die Blätter bespre¬
chen die ernste Niederlage MethuenS , stimmen
aber darin überein , daß man nicht zurück -
gehcn lönn - , sondern daß die Sache durch -
gesührt werden müsse . Die „ Times " dringt
daraus , unverzüglich eine neue Streitmacht
von 30,000 Mann auszurüsten und sagt ,
eine große Anzahl wohIauSgebildeter Miliz -

truppm und Freiwillige der Kolonien seien
stolz , ihr Kontingent zu erhöhen .

London , 14 D -zbr. Das KricgSmini -
sterium ordnete die Formte « ring dreier neuer
Batterien Feldarlillerie an .

— Was sonst an Nachrichten vom KriegS -

schonplatz vorliegt , ist weniger von Bedeut¬
ung . In Ladysrnith herrscht der Typhus .

— General White meldet aus Ladys -
milh , daß 32 Personen am Typhus und 3
an Dysscnlerie erkrankt sind und im Hospital
liegen .

London , 14 Dez . , ,Standard " erfährt
aus guter Quelle , im Knegsamt ist infolge
der von Methuen erlittenen Verluste gestern
beschlossen worden die Modilisterung einer
siebten Division mit einer achten in Reserve
vorzubereiten .

Berlin , 14 . Dez Die „ Tägliche Rund¬
schau " erfährt von zuverlässiger Quelle , daß
die Engländer nicht mehr im stände waren ,
die Stadt Larysmith länger zu Hallen . Ladys -
mith befinde sich in den Händen der Buren .
Einzelheiten über die Übergabe fehlen noch.

London . 16 Dez . Amtlich wird bekannt
gemacht : Die englische Hauptmacht unter
General Buller wurden bei Colcnso . von
den Buren aufs Haupt geschlagen ; er ver¬
lor 10 Geschütze . Der Verlust der Eng¬
länder , der sehr groß ist. ist noch nicht naher
bekannt .

— Verunglückt ist aus dem Vierwald¬
stättersee ein Motorboot infolge eines Schnee -
sturmeS . Fünf Personen ertranken .

— Explosion . In Carbonado in der
Nähe von Tacora (Nordamerika ) entstanden
schlagende Wetter . 60 Bergleute sind lo «.

— Ein schrecklicher Fall von Lynchjustiz
wird aus Maysfietv in Kentucky gemeldet .
Das Opfer war ein Neger Namens Coie -
man , der in Gewahrsam genommen war .
Ein Mod von vielen tausend Weißen be¬
lagerte daS Gefängnis , überwältigte die Wäch¬
ter und riß den Gefangenen aus seiner Zelle .
Der Neger wurde auf einen Platz außerhalb
ver Stadt getragen , an einem Baum ge¬
bunden und nach furchtbaren Martern ver¬
schiedener Art buchstäblich zu Tode geröstet .
Verhaftungen wurden nicht vorgenommen .

— Kohlennot herrscht in südrußland .
Im Kiewschen Bezirk sind die Bahnen nur
betriebsfähig , weit sie englische Kohlen haben ;
Dampfer und Fabriken müssen Holz oder
Petroleum feuern oder gar de » Betrieb ein »
Itellcn , wenn eS nicht gelingt , englische Kohlen
zu beschaffen . Die Preise steigen infolge »

essen anhaltend .



Wertoren .
WeihnachieerzShlung von Helene Voigt .

6) (Nachdruck verboten . )
Wieder war Weihnachten vor der Thür .

Flimmernd und weich log tiefer Schnee über
Feld und Flur , klar und kalt blitzten die
Sterne vom Himmel nieder und reges Leben
begann sich aus dem Christmarkte zu ent¬
falten . Ihr Töchterchen neben sich stand
Frau Herstrom am Fenster und blickte in
das bunte Gedränge da unten hinab ; fröh¬
lich plauderte Ada , welche dieses Jahr schon
mit größerem Verständnis dem Feste des
lieben Christkinds entgegensah .

Ein ganzes Jahr war vorüber seit Ru¬
dolf Herstrom sein Vaterhaus verlassen mit
einer andern Frau und noch hatte er nichts
Direktes von sich hören lassen . Ach, und
das drückte von Tag zu Tag schwerer auf
Luisens Gemüt , wennschon sie es kaum sich
selbst zu gestehen wagte .

„ Der Herr Kommerzienrat lasten die
gnädige Frau zu sich bitten, " meldete plötz¬
lich ein eintretender Diener in sonderbar
gepreßtem Tone .

„Was ist geschehen , Johann ? " frug
Luise betroffen , „ fehlt dem Herrn etwas ? "

„Er — er ist vom Stuhl gefallen —
und kann sich nicht bewegen .

"

Mit einem unwillkürlichen SchreckenS -
laut fuhr die junge Frau zusammen , dann
hob sie das Kind zur Erde .

„ Bringen Sie Ada zur Kinderfrau ,
Johann, " sagte sie hastig , „ ich muß sogleich
zum Herrn Kommerzienrat . Der Arzt ist
doch benachrichtigt ? "

Gleich darauf beugte sie sich schreckens¬
bleich über den alten Herrn , der regungs¬
los aus seinem Bette lag und schwer röchelnd
athmete .

„ Papa , mein Gott , was ist geschehen ? "

frug Luise erschrocken, aber der Kranke ver¬
mochte ihr nicht zu antworten ; nur die
Augenliedcr Hobe » sich langsam , fast z ?»
spenstisch in die Höhe .

„ Es ist ein schwerer Schlaganfall, " ent¬
schied der Arzt bei seiner Ankunft , „ und
die Hoffnung , den Palienten zu erhalten ,
scheint nur gering . Er hat jedenfalls eine
furchtbare Aufregung erlitten ? '

„ Daß ich nicht wüßte, " entgegnet « Frau
Hrrstrom , „ es müßte denn ein geschäftlicher
Fall gewesen sein . "

Drüben im Comptoir lag an der Erde
ein zerdrückter Z ttel , ein Telegramm aus
New Aork von dem dortigen Geschäftsfreunde ;

„ Herr Rudolf Herstrom hat heute
Wechsel über 20000 Mark präsentiert mit
Jhrr Unterschrift . Sollen wir zahlen ? "

Noch rhr der alte Herr daran erkrankte ,
hatte er zurücktelegrophiert : „ Nein Niemals .

"

Aber die Gewißheit , daß sein Sohn die
Unterschrift des eignen VaterS gefälscht , war
zu niederdrückcnd für ihn gewesen : mit
kalter Hand griff der Tot an sein Herz I

Luise hatte cer kleinen Ava ihre Ge¬
schenke übergeben , auch den übrigen Leuten
im Hause , doch der reichgeschmückte Christ¬
baum blieb dunkel und mit blutendcm Hirzen
saß die Vielgeprüfte Frau am Belte des
Kranken , dessen Atemzüge gezählt waren .
Der Arzt glaubte nicht, daß er den Morgen
erleben konnte .

Von der Straße herein scholl der feier¬
liche Klang der Cdrfftglocken , tönten Fest¬

lieder von Hellen Kinderstimmen und heiß
und unaufhaltsam rannen die Thränen über
Luisens Wangen .

Stunde um Stunde verrann , die Nacht
war hereingebrochm , Stille herrschte rings¬
um ; da öffnete der Sterbende die Augen
und blickte innig , liebevoll seine getreue
Pflegerin an .

Hastig fuhr sich Luise über das thränen -
fcuchte Antlitz , dann bog sie sich lächelnd
über den Vater .

„ Lieber , lieber Papa , nun wird Alles
wieder gut , denn Du lächelst abermals . "

„ Nein, " klang es hohl , tonlos aber
deutlich von den trocknen Lippen des Ster¬
benden , „ ich — muß — Dich verlassen . "

Erschüttert kniete die junge Frau am
Bette nieder und küßte die wachsbleichen
Finger .

„ Mein teurer , geliebter Vater , so segne
mich ehe Du eingehest in des Himmels
Seligkeit . "

Ein Blick voll unbeschreiblicher Liebe und
Innigkeit strahlte aus den schon halb ge¬
brochenen Augen und der Kommerzienrat
stleß mühsam hervor : „ Gott — segne —
Dich und — Deine Liebe — meine Luise . "

„ Aber nun habe ich noch eine Bitte ,
Vater , die Du mir angesichts der Ewigkeit
nicht abschlagen darfst : vergieb auch Rudolf .

"

, N - in, " klang es herb zurück , „ er —
hat mich — getötet — ich habe — keinen
Sohn mehr — "

Aber das junge Weib ließ nicht nach ,
sie bat , beschwor , erklärte und flehte bis der
Sterbende überwunden war . Auch auf
seinem Antlitz strahlte ein Helles Weihnachts¬
licht und er murmelte voll herzlicher Liebe :

„ Und — Frieden auf Erden — ja , ich
— vergebe Dir — Rudolf . "

Dann warS vorbei , das Herz stand still , das
Leben floh und Luise sank weinend an der
L iche ihres treuen , väterlichen Freundes
zusammen . Der anbrechende Christmorgen
fand sie einsam und verlassen in der Well
stehend , aber aus all dem Schmerz brach
ein goldner Strahl hervor : Herstroms letztes
Wort , sein eigentliches Testament für den
Lohn .

Unter dem Christbaum mit seinem goldnen
Festschmuck stand nun der Sarg des Kom¬
merzienrats zur ernsten letzten Feier . Ein
einstimmiges Gefühl tiefer Trauer ging
durch Aller Herzen , denn der Verstorbene
war von Jung und Alt geliebt und verehrt
worden und hatte kaum einen Feind gehabt .

In tiefen , creppbesetzten Trauergewändern
bew . gte Luise sich zwischen all den duftenden
Liebesgaben , die sich zu Füßen deS Kommer¬
zienrates häuften ; ihre Trauer war lief und
heiß , aber friedlich , denn sie hatte gesehen ,
wie der geliebte Vater versöhnt und voll
Liebe geschieden war .

Der alte treubewährte Buchhalter kam
mit einer etwas peinlichen Frage : „ ob man
wohl dem jungen Herrn den Tot des Vaters
Mitteilen solle ? "

„ G w ß, " entgegnete Luise ruhig , „ unsere
Geschäftsfreunde wissen seine Adresse . "

„ Hm , eS ist nur, " meinte der Alle Ver¬
legen , „ weil — weil der junge Herr —
von der Erbschaft ausgeschlossen und die
gnädige Frau zur Universalerbin eingesetzt sei .

"

„ Nun gut , Herr Braun, " nickte die
junge Frau gütig , „ so werde ich mir Ihrer
Hilfe das Geschäft und die ganze Hinter¬

lassenschaft so lange verwalten — bis mein
Mann heimkehrt . "

rjr rst»
In einrm luxeriös ausgestatteten Boudoir

in London lag , auf dem Ruhebett auSge -
streckt , Melanie Frohnert und blätterte in
den Tageszeitungen .

Ihr hübsches Gesichtchen sah verdrossen
und gelangweilt aus , sie gähnte mehrere
Male laut und summte die Melodie eines
beliebten » trivialen Gassenhauers vor sich hin .

Alles um sie her atmete raffinierten
Luxus , doch Befriedigung schien die kleine
zierliche Sängerin darüber nicht zu empfinden ,
ja , sie befand sich offenbar in recht krieger¬
ischer Stimmung .

„ Wo nur Rudolf bleibt, " murmelte sie
vor sich hin , es ist wirklich Zeit , daß wir
miteinander abrechne » , denn er fängt an
mich sehr zu langweilen . Der schwerfällige
Deutsche bricht bei ihm an allen Ecken und
Kanten hervor .

"

Geräuschlos öffnete sich die Thür und
ein grinsender Neger brachte ein patchoult -

duftcndes Billel , bei dessen Anblick Melanie
aufstrahlte .

„ Für Sennora, " der Bursche nickte in
frecher Vertraulichkeit , „ und ich soll bald
Antwort bringen . "

„ Geh hinaus , in einer Viertelstunde
kannst Du sie holen, " befahl Melanie ver .

gnügt und der Groom schlüpfte hinaus
seiner Herrin verstohlen eine Kußhand
zuwerfend .

„ Haben Sie schon über unsere Abreise
bestimmt , schöne Fee "

, stand auf dem dicken
Pergameutpapier , „ meine Besitzungen in

Brasilien erfordern meine schleinige Abreise
und ich gehe nicht ohne den „ Stern von
New Aork . " Bitte um Antwort . "

Ah , sehr apropos, " murmelte Melanie

vergnügt , „ somit gehe ich einer Auseinander¬

setzung über jenen Wechsel aus dem Wege ,
den der Banquter nicht annahm . Wenn
Rudolf es wüßte ! Puh , die Szene ."

Flüchtig warf sie einige Antwortzeilen
auf daS Btllet und schickte den Groom
damit fort „ Aber sprich mit Niemanden
davon, " schärfte sie ihm ein , „ Du würdest
inen Gruß mit der Reitpiitsche dafür ernten . "

„ Nein , nein , gnädige Sennora , außer
von Ihnen lasse ich mir Ohrfeigen nicht
geben . "

„ Fort , der Herr kommt "
, warnte sie,

denn sie hatte HerstromS Schritte vernommen .
Gleich daraus trat dieser ein , finster ,

bleich und drohend wie eine Wetterwolke .

„ Nun , mein Freund , Du scheinst ja
wieder recht übler Laune zu sein ? " frug
Melanie spöttisch und legte sich mit gekreuz¬
ten Armen in dem Ruhebett zurück .

Das weiche, gelbliche Morgcngrwand auS

Plüsch floß an der zierl . Gestalt zu Boden ,
nur lose waren die Haarmaffen mit einem
roten Bande ausgenommen , die kleinen Füße
steckten in roten , goldgkst ' ckien Pantoffeln ;
kurz die Diva sah so verführerisch wie möglich
aus , nur Rudolf schien das nicht mehr zu
finden , er hatte keinen Blick für diese Toi -

teitenreize und rang offenbar nach Ruhe ,
um mit der einst Geliebten zu reden .

„ Ich komme mit einer ernsten Frage
zu Dir , Melanie, " begann er finster , „ eS
hört uns doch Niemand ? "

( Fortsetzung folgt . )

Sitd »kti»n, Druck und Verla- von B « r n h . H » fmann in Wildh » d .


	[Seite 5591]
	[Seite 5592]
	[Seite 5593]
	[Seite 5594]

